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(54) Verschlusskappe

(57) Die Erfindung betrifft eine Verschlusskappe für
einen mit einer Behälteröffnung versehenen Behälter
(50), mittels welcher eine Behälteröffnung (54) eines
Behälters (50) freigegeben werden kann, so dass Me-
dium aus dem Behälter (50) ausgegeben werden kann,
und geschlossen werden kann, so dass die Ausgabe
von Medium im wesentlichen verhindert wird, sowie ei-

nen Behälter zur Aufnahme eines Mediums, der mit ei-
ner Behälteröffnung (54) versehen ist und eine Ver-
schlusskappe (1) aufweist, mittels welcher die Behälter-
öffnung (54) verschlossen und zur Ausgabe von Medi-
um durch diese Öffnung (54) geöffnet werden kann, und
ein Verfahren zur Herstellung einer einstückigen Ver-
schlusskappe (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verschlusskappe für
einen mit einer Behälteröffnung versehenen Behälter,
einen Behälter mit einer Verschlusskappe sowie ein
Verfahren zur Herstellung einer Verschlusskappe.
[0002] Verschlusskappen für Behälter sind bereits in
verschiedenen Ausgestaltungen bekannt. Beispielswei-
se sind Verschlusskappen bekannt, die zum Verschlie-
ßen von Behälteröffnungen diese abdecken und zum
Öffnen der Behälteröffnung aus dem Bereich dieser Öff-
nung entfernt werden. Ein Beispiel für diese Art stellen
konventionelle Schraubverschlüsse dar, die häufig ein
Gewinde aufweisen, das zum Verschließen mit einem
im Bereich der Behälteröffnung, oft an einem Behälter-
hals, angeordneten Gewinde verschraubt werden. Bei
diesen Gestaltungen ist in der Regel vorgesehen, dass
die Verschlusskappen im offenen Zustand der Behälter-
öffnung vollständig vom Behälter separiert sind. Derar-
tige Gestaltungen wurden beispielsweise für Verpak-
kungen von Hygieneartikeln, wie z.B. Zahnpasta,
Duschgels, Shampoos oder dergleichen, oder für Ver-
packungen von der Lebensmitteln, wie z.B. Ketchup
oder dergleichen, verwendet.
[0003] Ferner sind Verschlusskappen bekannt, bei
denen die Verschlusskappe selbst eine weitere Öffnung
aufweist, die geöffnet und geschlossen werden kann.
Solche Verschlusskappen werden üblicherweise im Be-
reich einer Behälteröffnung aufgebracht, wobei die Ent-
nahme von Medium aus dem Behälter dann meist da-
durch ermöglicht wird, dass lediglich die in der Ver-
schlusskappe angeordnete zusätzliche Öffnung geöff-
net und geschlossen werden muss, während die Ver-
schlusskappe beim Öffnen auf dem Behälter verbleibt.
Hierzu kann beispielsweise ein Klappdeckel oder ein
ähnliches Element vorgesehen sein. Wie erwähnt, wer-
den solche Verschlusskappen häufig lösbar an dem Be-
hälter befestigt, so dass beispielsweise auch ein Nach-
füllen des Behälter auf vereinfachte Weise ermöglicht
wird. Beispiele für diese Art der Verschlusskappen sind
ebenfalls aus dem Bereich der Lebensmittelverpackun-
gen oder Hygieneartikelverpackungen bekannt.
[0004] Bei bekannten Behältern bzw. Anordnungen
mit einem Behälter und einer Verschlusskappe werden
oft auch Dichtelemente verwendet. Beispielsweise wer-
den als Dichtelemente Konus-Anordnungen oder Ton-
nendichtungen eingesetzt. Bekannt ist weiter, in die Be-
hälteröffnung einen separaten Einsatz einzusetzen, der
seinerseits mit einer Öffnung versehen ist, mit welcher
Medium aus dem Behälter entnommen werden kann.
Solche Einsätze sind so gestaltet, dass sie zwischen
dem Einsatz und dem Behälter eine im wesentlichen
dichte Verbindung erzeugen, so dass Medium nur über
die im Einsatz vorgesehene Öffnung aus dem Behälter
austreten kann. Über diesen Einsatz wird dann bei-
spielsweise eine Verschlusskappe aufgeschraubt oder
aufgeprellt, mittels welcher die Öffnung in dem Einsatz
bzw. dem Behälter geöffnet und geschlossen werden

kann.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
betriebssichere Verschlusskappe bereitzustellen, die
kostengünstig und einfach herzustellen ist, sowie eine
Anordnung aus einem Behälter mit einer Verschlus-
skappe und ein Verfahren zur Herstellung einer Ver-
schlusskappe.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Verschlus-
skappe gemäß Anspruch 1. Ein erfindungsgemäßer Be-
hälter bzw. eine erfindungsgemäße Anordnung aus ei-
nem Behälter mit einer Verschlusskappe ist Gegen-
stand des Anspruchs 17. Ein erfindungsgemäßes Ver-
fahren ist Gegenstand des Anspruchs 19. Bevorzugte
Gestaltungen sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0007] Erfindungsgemäß wird insbesondere eine Ver-
schlusskappe für einen Behälter vorgeschlagen, der ei-
ne Behälteröffnung aufweist.
[0008] Die Verschlusskappe ist so gestaltet, dass mit-
tels der Verschlusskappe die Behälteröffnung eines Be-
hälters freigegeben werden kann, so dass Medium aus
dem Behälter ausgegeben werden kann, und geschlos-
sen werden kann, so dass die Ausgabe von Medium aus
dem Behälter im wesentlichen verhindert wird. Die Ver-
schlusskappe kann beispielsweise so sein, dass mittels
der Verschlusskappe eine in einem Behälterhals vorge-
sehene Öffnung freigegeben und geschlossen werden
kann. In diesem Zusammenhang sei angemerkt, dass
das "Verschließen" und "Öffnen" nicht zwangsläufig be-
deutet, dass der Öffnungsquerschnitt selbst der Behäl-
teröffnung verändert wird. Das Schließen und Freige-
ben ist vielmehr so zu verstehen, dass Medium aus dem
Behälter bzw. der Einheit aus Behälter und Verschluss
ausgegeben werden kann bzw. nicht ausgegeben wer-
den kann.
[0009] Die erfindungsgemäße Verschlusskappe
weist wenigstens einen umfangsmäßig geschlossenen
Wandabschnitt auf. Dieser erstreckt sich insbesondere
um eine Längsachse der Verschlusskappe herum.
[0010] Erfindungsgemäß ist weiter vorgesehen, dass
eine Lamellendichteinrichtung mit wenigstens zwei La-
mellen vorgesehen ist, die in Axialrichtung der Ver-
schlusskappe beabstandet sind und einstückig mit der
Verschlusskappe verbunden sind.
[0011] Es kann insbesondere vorgesehen sein, dass
die Verschlusskappe einen Halteabschnitt aufweist,
über welchen sie an einem Behälter gehalten werden
kann. Ein solcher Halteabschnitt kann beispielsweise
ein Teil eines Schnappverschlusses oder ein Gewinde
sein. Es kann auch vorgesehen sein, dass die Lamel-
lendichteinrichtung eine Halteeinrichtung oder eine Tei-
leinheit einer Halteeinrichtung ist. Der Begriff "Halteein-
richtung" ist insbesondere so zu verstehen, dass diese
Halteeinrichtung - gegebenenfalls im Zusammenwirken
mit einer an einem Behälter angeordneten Gegen-
halteinrichtung - bewirkt, dass sich eine solche Ver-
schlusskappe - bei entsprechender Positionierung -
nicht unter Wirkung ihrer eigenen Gewichtskraft vom
Behälter lösen kann. Es kann auch vorgesehen sein,
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dass die Halteeinrichtung so ist, dass eine gewisse Min-
destkraft zum Lösen von dem Behälter vorgesehen ist.
Eine Halteeinrichtung kann auch eine Oberfläche sein,
die sich reibschlüssig mit einem Oberflächenbereich
des Behältnisses oder einem Behälterhals verbinden
lässt.
[0012] Vorzugsweise weist die Verschlusskappe ei-
nen Kappenkörper sowie einen an diesem angelenkten
Klappdeckel auf. Die Verschlusskappe kann auch als
Schraubverschluss gestaltet sein.
[0013] Insbesondere kann die Verschlusskappe auch
ein derartiger Schraubverschluss sein, der - sofern er
auf einem Behälter bzw. Behälterhals aufgeschraubt ist
- eine entsprechende Behälteröffnung dann freigibt,
wenn die Schraubverbindung gelöst ist. Es kann aber
auch vorgesehen sein, dass in der Verschlusskappe ei-
ne zusätzliche Öffnung vorgesehen ist, die beispiels-
weise über einen Klappdeckel verschlossen werden
kann, wobei diese Verschlusskappe auf einem Behäl-
terhals bzw. an einem Behälter aufgeschraubt werden
kann.
[0014] In einer bevorzugten Gestaltung weist die Ver-
schlusskappe einen Klappdeckel auf, der mittels wenig-
stens eines Filmscharniers an einem Kappenkörper an-
gelenkt ist. Es kann auch ein anders geartetes Schar-
nier vorgesehen sein.
[0015] Mehrere oder alle Lamellen der Lamellendich-
teinrichtung können ringförmig geschlossen sein. Ins-
besondere können sie eine ringscheibenförmige Ge-
stalt aufweisen. Mehrere oder alle Lamellen der Lamel-
lendichteinrichtung können im wesentlichen formiden-
tisch sein. Sie können aber auch unterschiedliche For-
men aufweisen.
[0016] In einer bevorzugten Gestaltung sind mehrere
oder alle Lamellen der Lamellendichteinrichtung im we-
sentlichen parallel zueinander angeordnet. Sie können
aber auch unter einem Winkel zueinander angeordnet
sein. Vorzugsweise weist die Lamellendichteinrichtung
zwei. Lamellen auf. Die Lamellendichteinrichtung kann
aber auch drei oder vier oder fünf oder mehr als fünf
Lamellen aufweisen. Lamellen der Lamellendichtein-
richtung können an der gleichen Wand bzw. dem glei-
chen Wandabschnitt angeordnet sein. Sie können aber
auch an verschiedenen Wandabschnitten angeordnet
sein, die beispielsweise gegenüberliegend positioniert
sind. In einer bevorzugten Gestaltung erstrecken sich
die Lamellen der Lamellendichteinrichtung im wesentli-
chen radial in Bezug auf eine Längsachse der Ver-
schlusskappe.
[0017] Es kann auch vorgesehen sein, dass die Ver-
schlusskappe einen Kappenkörper aufweist, ohne dass
ein zusätzlicher Klappdeckel vorgesehen ist. Dies kann
beispielsweise bei einer als Schraubverschluss gestal-
teten Verschlusskappe gegeben sein, die keine weitere,
von der Behälteröffnung verschiedene, Entnahmeöff-
nung aufweist.
[0018] Der Kappenkörper kann im Bereich seines
oberen Endes mit einer Abdeckplatte versehen sein. Ei-

ne solche Abdeckplatte kann eine ebene oder nicht ebe-
ne Gestaltung aufweisen und in der Dicke konstant oder
variierend sein. Eine solche Abdeckplatte ist insbeson-
dere eine obere Abdeckung. Sie muss allerdings nicht,
obwohl auch dies gegeben sein kann, die oberste Ab-
deckung einer solchen Kappe darstellen. So kann bei-
spielsweise bei einer Verschlusskappe mit angelenktem
Kappendeckel eine obere Abdeckplatte vorgesehen
sein, die mit einer Entnahmeöffnung versehen ist und
von einem - in geschlossenem Zustand - oberhalb die-
ser Abdeckplatte angeordneten Deckel verschlossen
werden kann.
[0019] Die Formulierung "im Bereich seines oberen
Endes" bedeutet also nicht, dass die Abdeckplatte tat-
sächlich das obere Ende bilden muss, obwohl auch die-
se Variante bevorzugt ist.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform ist eine
sich um eine Längsachse bzw. zentrale Längsachse der
Verschlusskappe herum erstreckende, umfangsmäßig
geschlossene erste Wand vorgesehen, von welcher
sich mehrere Lamellen im wesentlichen radial erstrek-
ken. Es kann vorgesehen sein, dass sich die Lamellen
radial nach innen von dieser Wand erstrecken, oder ra-
dial nach außen. Die erste Wand kann sich beispiels-
weise konzentrisch zur zentralen Achse erstrecken. Es
kann vorgesehen sein, dass diese Wand sich bis zu ei-
ner oberen Abdeckplatte erstreckt. Insbesondere kann
bei einer solchen Gestaltung vorgesehen sein, dass die
umfangsmäßig geschlossene erste Wand zwischen die-
sen Lamellen und der oberen Abdeckplatte vollständig
umfangsmäßig geschlossen ist.
[0021] Die erste Wand kann beispielsweise zylindri-
sche Kontur haben. Sie kann auch - insbesondere in
Längsrichtung der Verschlusskappe gesehen - umlen-
kende Abschnitte aufweisen. Insbesondere kann die er-
ste Wand so gestaltet sein, dass sie eine zylindrische
Kontur aufweist sowie einen sich hieran anschließen-
den, um 180 Grad umlenkenden Abschnitt, an den sich
erneut ein zylindrischer Abschnitt anschließt. Beispiels-
weise kann an diesem weiteren zylindrischen Abschnitt
Lamellen vorgesehen sein. Auch andere Gestaltungen
sind bevorzugt. In einer bevorzugten Gestaltung ist ra-
dial innerhalb der ersten Wand ein sich in Längsrichtung
der Verschlusskappe erstreckender erster Kanal vorge-
sehen, der an seinem unteren Ende offen ist. Das untere
Ende ist dabei insbesondere das Ende, was bei auf ei-
nem Behälter positionierter bzw. montierter Verschlus-
skappe dem Behälter zugewandt ist.
[0022] In einer bevorzugten Gestaltung ist eine obere
Abdeckplatte in der Verschlusskappe vorgesehen, die
mit einer Entnahmeöffnung versehen ist, welche in den
ersten Kanal mündet.
[0023] Bevorzugt ist ferner, dass die Verschlusskap-
pe mehrere radial beabstandete Wände aufweist. Sol-
che Wände können beispielsweise konzentrisch zuein-
ander angeordnet sein. Derartige Wände können je-
weils zylindrisch gestaltet sein oder auch andere Ver-
läufe haben. Es kann auch vorgesehen sein, dass drei
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Wände der Verschlusskappe vorgesehen sind, die sich
im wesentlichen in Längsrichtung der Verschlusskappe
erstrecken und radial beabstandet sind. Solche Wände
können jeweils so sein, dass sie sich um eine zentrale
Längsachse der Verschlusskappe herum erstrecken.
Sie können mit einer solchen zentralen Längsachse je-
weils den gleichen oder unterschiedliche Winkel ein-
schließen. Sie können einen geraden oder gewölbten
oder auf sonstige Weise gestalteten Verlauf in Längs-
richtung der Verschlusskappe aufweisen. Besonders
bevorzugt sind zwei radial beabstandete Wände vorge-
sehen, von denen eine sich im wesentlichen in radialer
Richtung erstreckende Lamellen der Lamellendichtein-
richtung aufweist und die so beabstandet sind, dass zwi-
schen diesen Wänden ein Behälterhals eines Behälters
aufgenommen werden kann, und zwar so, dass sich die
Lamellen jeweils vollständig über in den Umfang an die-
sem Behälterhals abstützen.
[0024] Bevorzugt ist ferner, dass die Verschlusskap-
pe mit einem Gewinde oder einem Gewindeabschnitt
versehen ist, mittels welchem die Verschlusskappe mit
einem Behälter gekoppelt werden kann, und zwar ins-
besondere lösbar. Auch andere Kopplungsmechanis-
men, die eine lösbare Verbindung zwischen der Ver-
schlusskappe und einem Behälter ermöglichen, sind
bevorzugt. Es kann insbesondere vorgesehen sein,
dass die Verschlusskappe mit einem Schnappver-
schluss oder einem Teil eines Schnappverschlusses
versehen ist. Ein "Gegenteil" eines solchen Schnapp-
verschlusses kann beispielsweise am Behälter bzw. am
Behälterhals vorgesehen sein.
[0025] In einer bevorzugten Gestaltung sind zwei ra-
dial beabstandete Wände der Verschlusskappe vorge-
sehen, die sich im wesentlichen in Längsrichtung der
Verschlusskappe erstrecken und in deren Zwischen-
raum- wie bereits geschildert - der Behälterhals eines
Behältnisses aufgenommen werden kann. Bei einer sol-
chen Gestaltung ist besonders bevorzugt vorgesehen,
dass sich von der einen dieser Wände Lamellen der La-
mellendichtung erstrecken, und zwar auf der Seite, die
der anderen dieser Wände zugewandt ist. Auf der an-
deren dieser Wände ist gemäß einer besonders bevor-
zugten Ausführungsform ein Gewinde oder ein Gewin-
deabschnitt vorgesehen. Besonders bevorzugt ist diese
andere dieser Wände die radial weiter außen gelegene.
[0026] Es kann auch vorgesehen sein, dass ein Ge-
winde oder ein Gewindeabschnitt an einer sich im we-
sentlichen in Längsrichtung der Verschlusskappe er-
streckenden Wand vorgesehen ist und an der gleichen
Wand Lamellen der Lamellendichteinrichtung vorgese-
hen sind. Dies kann insbesondere so sein, dass die La-
mellen oberhalb des Gewindes bzw. des Gewindeab-
schnitts angeordnet sind.
[0027] Ein Gewinde kann als Innengewinde oder als
Außengewinde gestaltet sein.
[0028] Vorzugsweise ist die Verschlusskappe in ihrer
Gesamtheit einstückig gestaltet.
[0029] Bevorzugt sind die Lamellen aus elastischem

Material. Vorzugsweise sind die Lamellen aus Kunst-
stoff. Besonders bevorzugt besteht die gesamte Ver-
schlusskappe aus Kunststoff. Sie kann aus dem glei-
chen Kunststoff oder aus unterschiedlichen Kunststof-
fen bestehen. Vorzugsweise besteht sie aus Kunststof-
fen, die für ein Spritzgussverfahren geeignet sind. Be-
sonders bevorzugt ist die Verschlusskappe und / oder
die Lamellen aus einem thermoplastischen Elastomer
(TPE) oder aus Polypropylen (PP) oder aus Polyethylen
(PE) oder aus Verbindungen dieser Kunststoffe gefer-
tigt.
[0030] Bevorzugt sind die Lamellen jeweils aus Voll-
material; sie können aber auch hohl gestaltet sein.
[0031] Bevorzugt ist die Verschlusskappe ein Klapp-
deckelverschluss oder ein Schraubverschluss.
[0032] Die Aufgabe wird ferner gelöst durch einen Be-
hälter gemäß Anspruch 17.
[0033] Erfindungsgemäß ist insbesondere ein Behäl-
ter zur Aufnahme eines Mediums vorgesehen. Ein sol-
ches Medium kann beispielsweise flüssig sein. In einer
besonders bevorzugten Gestaltung ist ein solches Me-
dium viskos oder hochviskos. Es kann aber auch vor-
gesehen sein, dass ein solches Medium ein schüttfähi-
ges Gut ist.
[0034] Ein solches Medium kann insbesondere ein
Duschgel oder ein Shampoo oder Ketchup oder derglei-
chen sein.
[0035] Der Behälter weist eine Behälteröffnung auf,
die mittels der Verschlusskappe geöffnet und geschlos-
sen werden kann.
[0036] Dies kann so sein, dass die Verschlusskappe
an dem Behälter angeordnet ist - beispielsweise lösbar
angeordnet ist - und eine weitere Öffnung mit einem Ver-
schlussmechanismus für diese Öffnung aufweist. Das
kann beispielsweise so sein, dass die Öffnung mittels
einem schwenkbaren, an die Verschlusskappe ange-
lenkten Deckel geöffnet und verschlossen werden kann.
[0037] Die Verschlusskappe ist insbesondere so ge-
staltet, wie es im Rahmen dieser Offenbarung beschrie-
ben ist.
[0038] Es kann vorgesehen sein, dass der Behälter
und die Verschlusskappe jeweils einen - gleich oder un-
terschiedlich - gestalteten Haltemechanismus bzw. Hal-
tebereich aufweisen, wobei diese Haltebereiche bzw.
Haltemechanismen zum Halten der Verschlusskappe
am Behälter zusammenwirken bzw. zusammenwirken
können.
[0039] Besonders bevorzugt weist der Behälter einen
Behälterhals auf. Dieser kann insbesondere so sein,
dass er von der Behälteroberfläche hervorragt. Ein Be-
hälterhals kann auch so gestaltet sein, dass er sich von
der Außenfläche des Behälters ins Behälterinnere er-
streckt. Es kann vorgesehen sein, dass die Verschlus-
skappe an einem solchen Behälterhals bzw. im Bereich
eines solchen Behälterhalses lösbar fixiert werden
kann.
[0040] In einer bevorzugten Gestaltung ist vorgese-
hen, dass die Lamellen der Lamellendichteinrichtung
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der Verschlusskappe die Außenoberfläche und/oder die
Innenoberfläche eines Behälterhalses des Behälters
kontaktieren, und zwar umfangsmäßig vollständig.
[0041] Die Aufgabe wird ferner gelöst durch ein Ver-
fahren gemäß Anspruch 19.
[0042] Erfindungsgemäß ist insbesondere ein Verfah-
ren zur Herstellung einer einstückigen Verschlusskappe
vorgesehen. Diese Verschlusskappe kann beispiels-
weise eine solche Verschlusskappe sein, die im Rah-
men dieser Offenbarung in unterschiedlichen Gestal-
tungen erläutert wird.
[0043] Gemäß dem erfindungsgemäßen Verfahren
ist vorgesehen, dass die Verschlusskappe im Spritz-
gussverfahren hergestellt wird. Dabei ist insbesondere
vorgesehen, dass zunächst ein Teilbereich der Ver-
schlusskappe im Spritzgussverfahren hergestellt wird,
und an diesem Teilbereich anschließend eine Lamellen-
dichteinrichtung mit wenigstens zwei Lamellen ange-
spritzt wird. Es kann vorgesehen sein, dass nach dem
Anspritzen der Lamellen weitere Teile der Verschlus-
skappe ebenfalls angespritzt werden.
[0044] Es kann auch vorgesehen sein, dass das An-
spritzen der Lamellen erfolgt, wenn alle verbleibenden
Teile der einstückigen Verschlusskappe bereits im
Spritzgussverfahren hergestellt wurden. Es kann auch
vorgesehen sein, dass ein Teil der Verschlusskappe in
einem anderen Verfahren hergestellt wird, und an ein
solches Teil weitere Teile oder Teilbereiche der entste-
henden, einstückigen Verschlusskappe angespritzt
werden. Auch bei dieser Gestaltung ist insbesondere
vorgesehen, dass die Lamellen (Lamellendichteinrich-
tung) angespritzt werden.
[0045] Es sei angemerkt, dass die Erfindung durch
die beispielhaften und bevorzugten Gestaltungen nicht
beschränkt sein soll.
[0046] Im folgenden werden nun einige beispielhafte
Aspekte der Erfindung anhand der Figuren erläutert,
wobei die Erfindung hierdurch nicht beschränkt werden
soll.
[0047] Dabei zeigt:

Fig. 1 eine beispielhafte erfindungsgemäße Ver-
schlusskappe in schematischer Darstellung;

Fig. 2 einen beispielhaften erfindungsgemäßen Be-
hälter mit einer beispielhaften erfindungsge-
mäßen Verschlusskappe in schematischer
Darstellung;

Fig. 3 einen beispielhaften erfindungsgemäßen Be-
hälter mit einer beispielhaften erfindungsge-
mäßen Verschlusskappe in schematischer
Darstellung;

Fig. 4 einen beispielhaften erfindungsgemäßen Be-
hälter mit einer beispielhaften erfindungsge-
mäßen Verschlusskappe in schematischer
Darstellung;

Fig. 5 einen beispielhaften erfindungsgemäßen Be-
hälter mit einer beispielhaften erfindungsge-
mäßen Verschlusskappe in schematischer
Darstellung;

Fig. 6 einen beispielhaften erfindungsgemäßen Be-
hälter mit einer beispielhaften erfindungsge-
mäßen Verschlusskappe in schematischer
Darstellung; und

Fig. 7 einen beispielhaften erfindungsgemäßen Be-
hälter mit einer beispielhaften erfindungsge-
mäßen Verschlusskappe in schematischer
Darstellung.

[0048] Fig. 1 zeigt eine beispielhafte erfindungsge-
mäße Verschlusskappe 1 in schematischer Darstellung.
[0049] Die in Fig. 1 gezeigte Verschlusskappe 1 ist in
ihrer Gesamtheit einstückig gestaltet und weist einen
Verschlusskappenkörper 10 auf, an den ein Verschlus-
skappendeckel 12 über ein hier als Filmscharnier 14 ge-
staltetes Gelenk angelenkt ist.
[0050] Der Verschlusskappenkörper 10 ist mit einer
oberen Abdeckung bzw. oberen Abdeckplatte 16 verse-
hen. In dieser oberen Abdeckplatte 16 ist eine Ver-
schlusskappenöffnung 18 vorgesehen. Die Öffnung 18
wird umfangsmäßig durch einen Wandabschnitt 20 be-
grenzt, der, in Richtung der zentralen Längsachse 22
der Verschlusskappe gesehen, nach oben und unten
über die Abdeckplatte 16 vorragt. Es kann auch vorge-
sehen sein, dass ein solcher Wandabschnitt 20 nur
oben oder nur unten oder gar nicht über die Abdeckplat-
te 16 vorragt.
[0051] Es sei angemerkt, dass unter "unten" der Ver-
schlusskappe jeweils die Richtung zu verstehen ist, die
- sofern die Verschlusskappe auf einem Behälter ange-
ordnet ist - dem Behälter zugewandt ist, während "oben"
die entgegengesetzte - dem Behälter abgewandte -
Richtung meint.
[0052] In der Gestaltung gemäß Fig. 1 verjüngt sich
dieser Wandabschnitt 20 nach unten, und zwar in etwa
konisch.
[0053] Bei der Gestaltung gemäß Fig. 1 ist ein im we-
sentlichen ringförmiger Vorsprung 24 auf der Deckelin-
nenseite vorgesehen, der sich bei geschlossenem Dek-
kel, insbesondere dicht, am oberen Ende des Wandab-
schnitts 20 abstützt. Es kann bei dieser Gestaltung auch
vorgesehen sein, dass ein solcher Vorsprung 24 in Form
einer, vorspringenden Platte gestaltet ist, oder dass kein
Vorsprung vorgesehen ist und die Innenseite des Dek-
kels sich - ohne dass ein Vorsprung vorgesehen ist - auf
dem oberen Ende des Wandabschnitts 20 abstützt.
[0054] Ferner kann vorgesehen sein, dass ein, sche-
matisch durch das Bezugszeichen 26 angedeuteter
Haltemechanismus vorgesehen ist, der den Kappen-
deckel 12 in seiner geschlossenen Stellung gegenüber
dem Verschlusskappenkörper 10 hält. In der Gestaltung
gemäß Fig. 1 erstreckt sich von der oberen Abdeckplat-
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te 16 eine erste Wand 28 nach unten. Diese Wand 28
ist in der Gestaltung gemäß Fig. 1 im wesentlichen zy-
lindrisch gestaltet und konzentrisch zur zentralen
Längsachse 22 positioniert. Auf der radial außen gele-
genen Oberfläche dieser ersten Wand 28 sind Lamellen
30, 32 vorgesehen, die umlaufend geschlossen sind
und radial von der Wand 28 abstehen. In der Gestaltung
gemäß Fig. 1 sind zwei solcher Lamellen vorgesehen.
Die Lamellen 30, 32 sind in Axialrichtung bzw. in der
durch die zentrale Längsachse 22 vorgegebenen Rich-
tung axial beabstandet. Zwischen diesen Lamellen 30,
32 bzw. der unteren dieser Lamelle 32 und der Abdeck-
platte 16 ist die Wand 28 vollständig umfangsmäßig ge-
schlossen.
[0055] In der Gestaltung gemäß Fig. 1 ist ferner eine
zweite Wand 30 vorgesehen, die sich um die zentrale
Längsachse 22 herum erstreckt, und zwar radial außer-
halb der ersten Wand 28.
[0056] Die zweite Wand 34 ist in der Gestaltung ge-
mäß Fig. 1 zylindrisch gestaltet und erstreckt sich im we-
sentlichen konzentrisch zur zentralen Achse 22 von der
Abdeckplatte 16 nach unten. In der Gestaltung gemäß
Fig. 1 erstreckt sich die erste Wand 28 weiter nach unten
als die zweite Wand 34.
[0057] Radial zwischen der ersten Wand 28 und der
zweiten Wand 34 wird ein Zwischenraum gebildet, in
welchem ein Behälterhals eines Behälters aufgenom-
men werden kann. An einem solchen Behälterhals bzw.
einer Innenwandung des Behälterhalses oder des Be-
hälters liegen die Lamellen 30, 32 - bei entsprechender
Montage - an.
[0058] Radial innerhalb der ersten Wand 28 ist ein
zweiter Zwischenraum vorgesehen bzw. wird ein Kanal
38 gebildet. In diesen Kanal 38 mündet die Öffnung 18.
Die Wand 28 ist nach unten offen, so dass bei einem
auf einen Behälter montierten Verschluss 1 Medium aus
dem Behälter über den Kanal 38 zur Öffnung 18 gelan-
gen kann.
[0059] Die Öffnung 18 ist in der Gestaltung gemäß
Fig. 1 konzentrisch zur zentralen Längsachse 22 ange-
ordnet, kann aber auch nichtkonzentrisch angeordnet
sein.
[0060] In der Gestaltung gemäß Fig. 1 ist ferner ein
dritter Wandabschnitt 40 vorgesehen, der sich im we-
sentlichen in Richtung der zentralen Längsachse 21 er-
streckt, bzw. unter einem Winkel zu dieser Längsachse
nach unten verläuft. Der Wandabschnitt 40 ist in seiner
Gestaltung gemäß Fig. 1 konzentrisch zur zentralen
Längsachse 22 bzw. zur ersten Wand 28 und/oder zur
zweiten Wand 34 angeordnet.
[0061] Fig. 2 zeigt eine beispielhafte Gestaltung eines
erfindungsgemäßen Behälters 50 mit einer beispielhaf-
ten erfindungsgemäßen Verschlusskappe 1.
[0062] Die in Fig. 2 gezeigte Verschlusskappe unter-
scheidet sich von der in Fig. 1 gezeigten im wesentli-
chen dadurch, dass in der Gestaltung gemäß Fig. 2 der
Haltemechanismus 26 im vom Scharnier 14 abgewand-
ten Bereich des Deckels fehlt; ein solcher Haltemecha-

nismus kann aber auch bei der Gestaltung gemäß Fig.
2 gegeben sein. Ferner unterscheidet sich die in Fig. 2
gezeigte Verschlusskappe 1 von der in Fig. 1 gezeigten
dadurch, dass in der Gestaltung gemäß Fig. 2 ein ring-
förmiger Vorsprung fehlt, der sich bei geschlossenem
Deckel 12 an der Oberseite der oberen Abdeckplatte 16
bzw. des Wandabschnitts 20 abstützt.
[0063] Stattdessen ist bei der in Fig. 2 gezeigten Ge-
staltung ein sich von der Unterseite des Deckels 12 er-
streckender Stopfen 52 vorgesehen, der sich bei ge-
schlossenem Deckel in die Verschlusskappenöffnung
18 erstreckt, und zwar insbesondere unter Dichtwir-
kung. Der Stopfen 52 kann beispielsweise konische Ge-
staltung aufweisen.
[0064] Der in Fig. 2 gezeigte Behälter weist genau ei-
ne Behälteröffnung 54 auf. Grundsätzlich kann aber
auch vorgesehen sein, dass ein solcher Behälter 50
mehrere Behälteröffnungen aufweist.
[0065] Im Bereich der Behälteröffnung 54 weist der
Behälter 50 ferner einen Behälterhals 56 auf. Dieser Be-
hälterhals 56 weist eine im wesentlichen zylindrische
Gestaltung auf und erstreckt sich in den radialen Zwi-
schenraum 36 zwischen der ersten Wand 28 und der
zweiten Wand 34. In der in Fig. 2 gezeigten Gestaltung
ist dies so, dass die Lamellen 30, 32 an der Innenwan-
dung des Behälterhalses 56 anliegen. Ferner liegt bei
dieser Gestaltung die Innenoberfläche der zweiten
Wand 34 an der Außenoberfläche des Behälterhalses
56 an. Insbesondere hier kann aber auch ein Zwischen-
raum oder Spiel gegeben sein. Die Lamellen 30, 32 lie-
gen an der Innenwand bzw. Innenoberfläche des Behäl-
terhalses an.
[0066] Bei der Gestaltung gemäß Fig. 2 ist die Innen-
oberfläche der zweiten Wand 34 sowie die Außenober-
fläche des Behälterhalses 56 im wesentlichen unprofi-
liert gestaltet. Hier kann allerdings auch jeweils eine pro-
filierte Gestaltung, insbesondere ein Gewinde, vorgese-
hen sein.
[0067] Fig. 3 zeigt eine weitere, beispielhafte Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Behälters 50 mit
einer beispielhaften erfindungsgemäßen Verschlus-
skappe in schematischer Darstellung.
[0068] Bei der in Fig. 3 gezeigten Gestaltung greift ein
auf der Außenoberfläche des Behälterhalses 56 vorge-
sehenes Außengewinde 60 in ein auf der Innenoberflä-
che der zweiten Wand 34 angeordnetes Innengewinde
62 ein. Eine radial außerhalb dieser zweiten Wand an-
geordnete dritte Wand 40 fehlt bei der Gestaltung ge-
mäß Fig. 3, kann jedoch auch vorgesehen sein.
[0069] Bei der Gestaltung gemäß Fig. 3 sind ferner
drei umlaufende Lamellen 30, 32, 64 vorgesehen. Auch
dies ist rein beispielhafter Natur; es könnten auch hier
lediglich zwei Lamellen vorgesehen sein, ebenso wie
vier, fünf oder mehr als fünf Lamellen vorgesehen sein
können. Auch bei der Gestaltung gemäß Fig. 3 kontak-
tieren diese Lamellen die Innenoberfläche des Behäl-
terhalses 56.
[0070] Bei der Gestaltung gemäß Fig. 3 weist die Ver-
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schlusskappe 1r einen Stopfen 52 auf, der auf der In-
nenseite des Deckels 12 angeordnet ist. Bei dieser bei-
spielhaften Gestaltung ist - im Gegensatz zu der Gestal-
tung gemäß Fig. 2 - im Bereich der Verschlusskappen-
öffnung 18 kein nach oben und unten über die obere
Abdeckplatte 16 hinausragende 1 Wandabschnitt 20
vorgesehen. Es kann vorgesehen sein, dass der Stop-
fen 52 - insbesondere im Zusammenwirken mit der Öff-
nung 18 - neben einer Dichtwirkung auch eine Haltewir-
kung aufweist. Dies kann auch bei der Gestaltung ge-
mäß Fig. 2 vorgesehen sein.
[0071] Fig. 4 zeigt eine weitere, beispielhafte Gestal-
tung eines erfindungsgemäßen Behälters 50 mit einer
beispielhaften erfindungsgemäßen Verschlusskappe 1.
[0072] Die Verschlusskappe 1 in der Gestaltung ge-
mäß Fig. 4 unterscheidet sich in der von Fig. 3 gezeigten
Verschlusskappe im wesentlichen dadurch, dass sie
nicht mit einer Verschlusskappenöffnung 18 versehen
ist, sondern die obere Abdeckplatte - zumindest inner-
halb des von der ersten Wandung 28 umhüllten Be-
reichs - frei von einer Verschlusskappenöffnung ist, und
auch keinen über ein Gelenk 14 angelenkten Verschlus-
skappendeckel 12 aufweist. Die in Fig. 4 gezeigte bei-
spielhafte Gestaltung eines erfindungsgemäßen Ver-
schlusses ist somit ein reiner Schraubverschluss, der
über ein Gewinde 62 auf ein am Behälterhals angeord-
netes Gewinde 60 aufgeschraubt werden kann.
[0073] Anstelle eines solchen Gewindes kann aller-
dings auch ein anderer Haltemechanismus vorgesehen
sein. Es kann auch vorgesehen sein, dass die Innen-
oberfläche der zweiten Wand 34 sowie die Außenober-
fläche des Behälterhalses 56 so ist, wie es in Fig. 2 ge-
zeigt ist.
[0074] Fig. 5 zeigt einen beispielhaften erfindungsge-
mäßen Behälter mit einer beispielhaften erfindungsge-
mäßen Verschlusskappe 1 in schematischer Darstel-
lung.
[0075] Der Behälter 50 ist, wie der in Fig. 4 dargestell-
te Behälter 50, auf der Außenoberfläche des Behälter-
halses 56 mit einem Außengewinde 60 versehen, das
in ein Innengewinde 62 der Verschlusskappe 1 eingreift.
Während sich bei der in Fig. 4 gezeigten Gestaltung die-
ses Außengewinde 60 jedoch im wesentlichen bis zum
oberen Ende des Behälterhalses 56 erstreckt, ist bei der
in Fig. 5 gezeigten Gestaltung oberhalb des Außenge-
windes 60 ein gewindefreier Bereich auf der Außen-
oberfläche des Behälterhalses vorgesehen, der von an
der Verschlusskappe 1 angeordneten (Dicht)Lamellen
30, 32 kontaktiert wird. Ein solcher Bereich kann auch
unterhalb des Außengewindes 60 vorgesehen sein und
zwar insbesondere an einem radial nach außen vor-
springenden Vorsprung wobei die Lamellen beispiels-
weise an einem radialen Rücksprung der Wand 70 an-
geordnet sein können.
[0076] Diese (Dicht)Lamellen 30, 32, die in der Ge-
staltung gemäß Fig. 4 auf der Außenoberfläche einer
sich in Längsrichtung der Verschlusskappe erstrecken-
den Wand 28 vorgesehen sind, sind in der Gestaltung

gemäß Fig. 5 auf der Innenoberfläche einer sich um die
zentrale Längsachse 22 herumerstreckenden Wand 70
angeordnet und erstrecken sich von dieser nach radial
innen.
[0077] Die Verschlusskappe 1 weist in der Gestaltung
gemäß Fig. 5 nur eine sich im wesentlichen um die
Längsachse 22 herumerstreckende Wand 70 auf.
[0078] Der in Fig. 6 gezeigte Behälter 50 entspricht
im wesentlichen dem in Fig. 5 gezeigten. Die in Fig. 6
gezeigte Verschlusskappe 1 unterscheidet sich von der
in Fig. 5 gezeigten im wesentlichen dadurch, dass bei
der in Fig. 6 gezeigten eine Entnahmeöffnung 18 in der
oberen Abdeckplatte vorgesehen ist und ein über ein
Gelenk, insbesondere Firmscharnier 14, angelenkter
Klappdeckel 12 zum Öffnen und Verschließen der Ent-
nahmeöffnung 18 vorgesehen ist.
[0079] Fig. 7 zeigt einen Behälter 50 mit einer Ver-
schlusskappe 1. Der Behälter 50 unterscheidet sich von
dem in Fig. 2 gezeigten dadurch, dass der Behälterhals
56 auf seiner Außenoberfläche ein Gewinde 60 trägt,
welches mit einem am Deckel 12 angeordneten Innen-
gewinde 62 verschraubt werden kann.
[0080] Die in Fig. 7 gezeigte Verschlusskappe 1 un-
terscheidet sich von der in Fig. 2 gezeigte Verschlus-
skappe 1 insbesondere dadurch, dass die zweite Wand
34 mit einem Innengewinde 62 versehen ist sowie da-
durch, dass kein Klappdeckel 12 vorhanden ist und die
obere Abdeckplatte 16 keine Durchgangsöffnung 18
aufweist.
[0081] Es kann aber auch die in Fig. 7 gezeigte Ge-
staltung - wie in Fig. 2 gezeigt - ohne Gewinde 60, 62
gestaltet sein, ebenso wie die in Fig. 2 gezeigte Gestal-
tung auch mit Gewinde 60, 62 versehen sein kann.

Bezugszeichen

[0082]

1 Verschlusskappe
10 Verschlusskappenkörper
12 Verschlusskappendeckel
14 Filmscharnier
16 obere Abdeckplatte
18 Verschlusskappenöffnung
20 Wandabschnitt
22 zentrale Längsachse von 1
24 ringförmiger Vorsprung
26 Haltemechanismus
28 erste Wand
30 Lamelle
32 Lamelle
34 zweite Wand
36 Zwischenraum
38 Kanal
40 dritter Wandabschnitt
50 Behälter
52 Stopfen
54 Behälteröffnung
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56 Behälterhals
60 Außengewinde
62 Innengewinde
64 Lamelle
70 Wand

Patentansprüche

1. Verschlusskappe für einen mit einer Behälteröff-
nung versehenen Behälter (50), mittels welcher ei-
ne Behälteröffnung (54) eines Behälters (50) frei-
gegeben werden kann, so dass Medium aus dem
Behälter (50) ausgegeben werden kann, und ge-
schlossen werden kann, so dass die Ausgabe von
Medium im wesentlichen verhindert wird, wobei die-
se Verschlusskappe (1) wenigstens einen umfangs-
mäßig geschlossenen Wandabschnitt (28, 40, 56,
70) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Lamellendichteinrichtung mit wenigstens zwei La-
mellen (30, 32, 64) vorgesehen ist, die in Axialrich-
tung der Verschlusskappe (1) beabstandet sind und
einstückig mit der Verschlusskappe (1) verbunden
sind.

2. Verschlusskappe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschlusskappe (1) einen
Kappenkörper (10) sowie einen an diesen ange-
lenkten Klappdeckel (12) aufweist.

3. Verschlusskappe nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Klappdeckel (12) mittels
wenigstens eines Filmscharniers (14) an den Kap-
penkörper (10) angelenkt ist.

4. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kappenkörper (10) mit einer Entnahmeöffnung (18)
versehen ist, die mittels des Klappdeckels (12) ver-
schlossen werden kann.

5. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Lamellen (30, 32, 64) der Lamellendichtein-
richtung ringförmig geschlossen sind.

6. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Lamellen (30, 32, 64) der Lamellendichtein-
richtung im wesentlichen formidentisch sind.

7. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kappenkörper (10) im Bereich seines oberen En-
des mit einer Abdeckplatte (16) versehen ist.

8. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der

Kappenkörper (10) im Bereich seines oberen En-
des mit einer Abdeckplatte (16) versehen ist und in
diesem Kappenkörper (10) wenigstens eine Ent-
nahmeöffnung (18) vorgesehen ist, die mittels eines
an den Kappenkörper (10) angelenkten Kappen-
deckels (12) verschlos-. sen werden kann.

9. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verschlusskappe (1) eine sich um eine Längsachse
(22) der Verschlusskappe (1) herumerstreckende,
umfangsmäßig geschlossene erste Wand (28, 70)
aufweist, von welcher sich mehrere Lamellen (30,
32, 64) im wesentlichen radial erstrecken.

10. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verschlusskappe (1) eine sich um eine Längsachse
(22) der Verschlusskappe (1) herumerstreckende,
umfangsmäßig geschlossene erste Wand (28, 70)
aufweist und radial innerhalb dieser ersten Wand
(28, 70) ein sich in Längsrichtung der Verschlus-
skappe (1) erstreckender erster Kanal (38) vorge-
sehen ist, der an seinem unteren Ende offen ist.

11. Verschlusskappe nach Anspruch 8 und Anspruch
10, dadurch gekennzeichnet, dass die in der Ab-
deckplatte (16) vorgesehene Entnahmeöffnung
(18) in den ersten Kanal (38) mündet.

12. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verschlusskappe (1) eine sich im wesentlichen in
Längsrichtung der Verschlusskappe (1) erstrecken-
de erste Wand (28) sowie eine sich im wesentlichen
in Längsrichtung der Verschlusskappe (1) erstrek-
kende zweite Wand (34) aufweist, wobei diese
Wände (28, 34) radial beabstandet sind.

13. Verschlusskappe nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich zumindest eine Wand (28
bzw. 34) dieser Wände (28, 34) um eine Längsach-
se (22) der Verschlusskappe (1) erstreckt, um-
fangsmäßig geschlossen ist und mit mehreren La-
mellen (30, 32, 64) der Lamellendichteinrichtung
versehen ist.

14. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verschlusskappe (1) mit einem Gewinde (62) oder
mit wenigstens einem Gewindeabschnitt versehen
ist, mittels welchem die Verschlusskappe (1) mit ei-
nem Behälter (50) gekoppelt werden kann.

15. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Ver-
schlusskappe (1) einstückig gestaltet ist.
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16. Verschlusskappe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Ver-
schlusskappe (1) aus Kunststoff besteht.

17. Behälter zur Aufnahme eines Mediums, der mit ei-
ner Behälteröffnung (54) versehen ist und eine Ver-
schlusskappe (1) aufweist, mittels welcher die Be-
hälteröffnung (54) verschlossen und zur Ausgabe
von Medium durch diese Öffnung (54) geöffnet wer-
den kann, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlusskappe (1) gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche gestaltet ist.

18. Behälter nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschlusskappe (1) lösbar am
Behälter (50) gehalten wird.

19. Verfahren zur Herstellung einer einstückigen Ver-
schlusskappe (1), insbesondere zur Herstellung ei-
ner Verschlusskappe (1) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verschlusskappe (1) im Spritzgussverfahren her-
gestellt wird, wobei zunächst ein Teilbereich der
Verschlusskappe (1) im Spritzgussverfahren her-
gestellt wird, und an diesen Teilbereich eine Lamel-
lendichteinrichtung mit wenigstens zwei Lamellen
(30, 32, 64) angespritzt wird.
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